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Unfallstatistik: Zahl tödlicher
Verkehrsunfälle gestiegen

Verkehrsstatistik für 2023: Mehr Unfälle als im Vorjahr – am st.-annen-knoten passieren viele Unfälle

Fremdeinwirkung, ereignete sich
am 13. Februar des vergangenen
Jahres. Ein 82-jähriger Radfahrer
erlitt zunächst nur eine Kopf-
platzwunde, mit der er ins Klini-
kumeingeliefertwurde.Dort ver-
schlechterte sich sein Zustand
aber derart, dass er schließlich
starb. „Dies ist ein Beispiel dafür,
dass der Radfahrer noch leben
könnte, wenn er einen Helm ge-
tragen hätte“, sagte Wagner.
EinenweiterenTotengab es am

10. Juni in Neindorf. Ein bisher
Unbekannter befuhr die Landes-
straße 294 aus Richtung Heili-
gendorf in Richtung Neindorf
und erfasste dort einen 67-Jähri-
gen, den er noch 150 Meter mit-
schleifte. Der Mann starb noch
vor Ort. Der Unfallverursacher
flüchtete unerkannt. Die Staats-
anwaltschaft hat dasVerfahren zu
diesem Fall vorläufig eingestellt.
Das heißt, dass es jederzeit wie-
der aufgenommen werden kann,
sobald es neue Erkenntnisse gibt.
Darauf hofft die Polizei. Sie bittet
alle, die Hinweise zu dem Fall ge-
ben können, sich unter Telefon
(0 53 61) 4 64 60 zu melden.
„Für die Angehörigen ist es wich-
tig, zu klären, was passiert ist“,
verdeutlichte Wagner. Zudem sei
es für ihn „menschlich unver-
ständlich, wie jemand mit so
einem Ereignis weiterleben
kann“.
Zu einer Kollision zwischen

einem Auto und einem Radfah-
rer kam es am 15. September auf
der Westumgehung der B 188.
Ein 59-jähriger Radfahrer wurde
von einembei Rotlicht fahrenden

Auto erfasst und starb. Hier läuft
ein Verfahren wegen fahrlässiger
Tötung.
InHattorf befuhr am 14. Okto-

ber ein Autofahrer mit deutlich
überhöhter Geschwindigkeit die
Straße in Fahrtrichtung Mörse.
Er erfasste ein Auto, das aus der
Straße Plantage herausfahren
wollte, seitlich. Dessen 72-jähri-
ger Fahrer verstarb an derUnfall-
stelle. „Die Unfallursache war
hier mit großer Wahrscheinlich-
keit die hohe Geschwindigkeit“,
sagte Wagner. Nach diesem Un-
fall hat die Polizei den Ort in ihre
monatlichen Kontrolltage einbe-
zogen und direkt nach dem Un-
fall die Kontrollen verstärkt. Die
Stadt installierte zudem offene
Messtafeln. „Wir konnten an die-
sem Ort jedoch keine Auffällig-
keiten feststellen“, soRebeccaHa-
nelt, Leiterin der Polizeistation
Fallersleben. Die Geschwindig-
keiten seien unauffällig gewesen,
so dass die Polizei von einem tra-
gischen Einzelfall ausgehe. Auch
hier laufe ein Verfahren wegen
fahrlässiger Tötung.
Die Zahl der schwerverletzten

Personen bei Unfällen ging im
vergangenen Jahr mit 46 gegen-
über dem Vorjahr (52) leicht zu-
rück. Die Zahl der Leichtverletz-
ten stieg von 393 auf 425. Mit 40
Unfällen waren im vergangenen
Jahr weniger Motorräder an Un-
fällen beteiligt als im Vorjahr
(51). Acht Unfälle mehr als im
Vorjahr gab es mit Fahrrädern –
insgesamt 135. In 49 Fällen war
falsches Verhalten der Radfahrer
die Unfallursache. Die Polizei

will in diesem Bereich auch in
diesem Jahr eine konsequente
Verkehrsüberwachung vorneh-
men. Unter anderem werden
Fahrradcops im Einsatz sein.
Häufige Verstöße der Radfahrer
lägen vor allem im Befahren der
Radwege in nicht freigegebener
Richtung.
Als Unfallursachen im Stra-

ßenverkehr spielten 47MalAlko-
hol (41 im Vorjahr) und viermal
(fünf) Betäubungsmittel oder
Medikamente eine Rolle. Dabei
betrugen die Spitzenwerte 2,79
Promille bei Frauen und 2,88
Promille bei Männern. 159 Ver-
kehrsteilnehmer, die Alkohol ge-
trunken, aber keinen Unfall ver-
ursacht hatten, stellte die Polizei
zudem fest. Davon hatten 35 Per-
sonen einen Wert von mehr als
1,6 Promille, 51 sogar über zwei
Promille. Ab einemWert von 1,6
Promille wird als Regelfall eine
Medizinisch-Psychologische
Untersuchung angeordnet. „Mit
diesem Wert ist man nicht zum
sicheren Führen eines Kraftfahr-
zeugs geeignet“, sagte Wagner.
Ein weiteres Thema, auf das

Wagner hinweist, betrifft E-
Scooter. „E-Scooter sind Kraft-
fahrzeuge“, betonte er. Dies be-
deute, wer damit unterwegs sei,
habe dieselben Regeln für den
Konsum von Alkohol und Dro-
gen zu beachten, die auch für die
Fahrtmit demAutogelten. Insge-
samt geht Wagner von weit über
1000 E-Scootern aus, die in der
Stadt unterwegs sind und von
drei Firmen verliehen werden.
Hinzu kämen E-Scooter im Pri-

vatbesitz. Von Letzteren seien im
vergangenen Jahr 112 nicht versi-
chert gewesen, 99 im Vorjahr.
Leicht zugenommen hat die

Anzahl der Unfälle mit Fußgän-
gern. Sie stieg von 29 im Vorjahr
auf 37. Gesunken ist die Zahl der
Schulwegunfälle von neun auf
zwei.AuchgabeswenigerUnfälle
mit schulpflichtigen Kindern (29
gegenüber 36 im Vorjahr). Wag-
ner betonte, dass sich hier die
Arbeit von Verkehrssicherheits-
beraterin Silke Hitschfeld und
ihrem Team auszahle. „Kinder
müssen zu einem verantwor-
tungsvollen Umgang im Straßen-
verkehr erzogen werden“, sagte
Wagner. „Man kann und muss
den Kindern etwas zutrauen.“ Es
sei nicht hilfreich, die Kinder im-
mer mit dem Auto bis vor die
Schule zu fahren. Stattdessen
sollten Eltern lieber mit ihrem
Nachwuchs üben, wie der Schul-
weg sicher zurückgelegt werden
könne. Schulwegpläne lassen sich
aufderHomepageder Stadt unter
www.wolfsburg.de einsehen und
könnenHilfestellung für einen si-
cheren Schulweg geben.
Weiterhin ein Thema für die

Polizei sind Wildunfälle. Davon
gab es 269 im vergangenen Jahr
(Vorjahr 273). Als Unfallschwer-
punkte haben sich die B 188 von
der Schlosskreuzung in Richtung
Weyhausen, die K 31 Velstove-
Brackstedt sowie die K 46 Kreuz-
heide-Brackstedt herausgestellt.
Auch auf der L290 Hehlingen-
Neindorf und der K 28 im Be-
reich Weyhäuser Weg kam es zu
Wildunfällen.

Der st.-annen-Knoten ist einer der Verkehrsunfallschwerpunkte in der stadt. Foto: Boris Baschin

Wolfsburg.VierVerkehrstote gab
es im vergangenen Jahr inWolfs-
burg, einen im Jahr zuvor. Das
geht aus derVerkehrsunfallstatis-
tik für 2023 vor, die die Polizei-
inspektion Wolfsburg-Helmstedt
jetzt vorstellte. Insgesamt gab es
im vergangenen Jahr 2465 Ver-
kehrsunfälle im Stadtgebiet
Wolfsburg – die Zahl lag damit
geringfügig unter dem Fünf-Jah-
res-Durchschnitt (2480). Doch
im Jahr 2022 hat es laut Polizei-
hauptkommissar Andreas Wag-
ner, Sachbearbeiter Einsatz und
Verkehr, so wenig Unfälle gege-
ben wie nur selten zuvor.
„Die Verkehrsunfallzahlen lie-

gen weit unter dem Niveau von
Vor-Corona-Zeiten“, sagte Wag-
ner. Als Vergleich zog er die Jahre
2014 bis 2018 heran. In diesen
Jahren lag der Fünf-Jahres-
Durchschnitt bei 3435 Unfällen.
„Gegenüber den Corona-Zeiten
hat sich der Verkehr inzwischen
wieder normalisiert, aber den-
noch gibt es weniger Unfälle.“
Eine Erklärung habe er dafür
nicht. Wagner ging auf die Pend-
lerströme ein, die relativ konstant
sind. So würden täglich 76.673
Menschen nach Wolfsburg ein-
pendeln und 11.693 in andere
Städte zur Arbeit fahren. Insge-
samthabediePolizei rund40Un-
fall-Gefahrenstellen im Stadtge-
biet permanent im Auge, einer
der Unfallschwerpunkte sei der
St.-Annen-Knoten.
Ein Verkehrsunfall mit tödli-

chen Folgen, allerdings ohne

Von Bettina Jaeschke


